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Brünings Oſtprogramm 


Keine Verbindung mit dem deutſch-polniſchen Handelsabkommen — Doch ein Sofortprogramm 


Berlin. Wie wir in Ergänzung zu der amtlichen Mittei⸗ 
lung über die Kabinettssitzung am Mittwoch erfahren, liegt die 
hauptſächliche Bedeutung des Kabinettsbeſchluſſes darin, daß 
die hier und da aufgetauchten Pläne einer zeitlichen oder 
ſachlichen Teilung des Programmes fallen gelaſſen find: 
und der ganze Gegenſtand ſofort in einem Geſamtprogramm 
erledigt wird. Damit iſt ſichergeſtellt, daß die Oſthilfe in 
vollem Umfang vor der Sommerpauſe des Reichstages erledigt 
werden ſoll. 

Im übrigen hat ſich an den bekannten Grundlagen des Pro⸗ 
grammes nichts Weſentliches geändert. Auch die Einzelvor⸗ 
lagen, die in den Reſſorts ausgearbeitet werden, ſind im 
Grundſatz im Kabinett bereits gebilligt. Es handelt ſich bei den 
Vorbereitungen für die abſchließende Kabinettsſitzung am kom⸗ 
menden Mittwoch, alſo nur noch um die SGeſetzestechniſchen 
Formulierungen. Im Mittelpunkt des Programmes ſteht die 
Beſitzbefeſtigung und die Laſtenſenkung. Dazu kommen die z. T. 
ſchon von dem Kabinett Müller gebilligten Fragen des Ver⸗ 
kehrs, der Sozialfürſorge und der kulturellen Fürſorge. 
Das Geſetz wird in Uebereinſtimmung mit den urſprünglichen. 
Maßnahmen der Kabinettsberatungen keine ſchematiſche Feſt⸗ 
ſtellung in der Begrenzung des Ofthilfsgeſetzes vorſehen. Es 


wird aber dafür Sorge getragen werden, daß die beſonders not⸗ 
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Keine Begrenzung der Oſthilfe 


nen. Bei grundſätzlicher Aufſtellung des Programms auf fünf 
Jahre werden hier wie bei der finanziellen Regelung keine lang⸗ 
friſtigen Formulierungen gewählt werden, damit auch in dieſer 
Beziehung den Bedürfniſſen jeweils Rechnung getragen werden 
kann. Für die Finanzierung dürfte die erſte Jahresrate den 
Mindeſtbetrag für die laufenden Jahre abgeben, weil im er⸗ 
ſten Jahr eine längere Anlaufszeit zur weiteren techniſchen 
Vorbereitung und Durchführung erforderlich iſt, ſo daß eigent⸗ 
lich nur noch ein halbes Haushaltsjahr praktiſch in Betracht 
kommt. ; 

Wie wir weiter erfahren, ijt von einer Verbindung des 
Oſtprogrammes mit dem deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
abkommen im Kabinett überhaupt nicht ge⸗ 
ſprochen worden. Da die Landwirtſchaft nach wie vor 
geſchloſſen den polniſchen Vertrag ablehnt, kann auch eine Ver⸗ 
bindung von Polenvertrag und Oſtprogramm praktiſch nicht in 
Betracht kommen. Eine ſachliche Verbindung des Oſtprogramms 
mit dem Reichshaushalt iſt ſchon dadurch gegeben, daß das Oſt⸗ 
hilfegeſetz in ſeiner Finanzierung auch auf die bereits vorhan⸗ 
denen Haushaltstitel Bezug nimmt. Ueber eine formelle Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Oſthilfegeſetz und dem Haushalt ſind im 
Kabinett noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Auch die Frage 


: i e getragen werden, d 5 not- einer ſolchen Verbindung überhaupt ſteht noch offen. 
leidenden Landesteile auch beſonders berüdjichtigt werden kön⸗⸗ al — — Nr 


die Lage in Indien 


Eine amtliche Darſtellung im Unterhaus — Vorläufig Beruhigung eingetreten — Kein Nachgeben 
a 98 gegenüber den Rebellen 


London. Der Staatssekretär für Indien, Wedgewoaod 
Ben, gab am Mittwoch nachmittag im Unterhaus eine Erklä⸗ 
rung ab, die ſich weitgehend mit den bereits in der Preſſe ver⸗ 
öffentlichten Berichten über die Vorgänge in Indien deckt. 
Ein von dem Staatsſekretär verleſenes Telegramm beſtätigt, daß 
ein Polizeioffizier bei den Unruhen in Pendſchab⸗Gebiet 
ſieben Salven auf eine Menge abfeuern ließ, wobei — wie man 


Gandhis Stellvertreter 
als Führer der indiſchen nationaliſtiſchen Freiwilligen im Kampf 
um die Unabhängigkeit Indiens iſt Abbas Tyabji, den Gandhi 
ſchon vor ſeiner Verhaftung als Stellvertreter beſtimmt hatte. 


glaube — u. a. der Rädelsführer getroffen worden ſei. Eine 
Eiſenbahnpolizeiſtation wurde von 500 indiſchen Freiwilligen 
beſetzt. Ein am Mittwoch eingegangenes Telegramm ſtellt feſt, 
daß in Hooghly und Howrah alles ruhig fei. In Chitta⸗ 
gong wurden vier Perſonen, die, wie man glaube, an einem 
kürzlichen Ueberfall auf ein Polizeiwaffenlager beteiligt waren, 
getötet. Die letzten aus Bombay ſtammenden Berichte verkün⸗ 
den, eine im allgemeinen ruhige Lage. Eine große Kundgebung 
in Bombay verlief ruhig. Der nationale Trauerſtreik aus An⸗ 
laß der Verhaftung Gandhis begann am Montag und hielt am 


Dienstag noch an. Im Spinnereigebiet hätten 44 Betriebe, das 


ſind mehr als die Hälfte, die Arbeit wieder aufgenommen 
Truppen werden in dieſem Gebiet in Bereitſchaft gehalten. In 


Surat ſei die Lage ruhig. Einige Geſchäfte ſeien wieder offen. 
Eine Mittwoch vormittag aus Bombay eingegangene Mittei⸗ 
lung beſagt, daß ſich dort Montag und Dienstag keine Unruhen 
ereignet hätten. Ueber den Erdbebenſchaden liegen amtlich noch 
keine Mitteilungen vor. 1 

Von dem Anterſtaatsſekretär für Indien wurde im Ober⸗ 
haus eine gleichlautende Erklärung abgegeben. 

Ueber die Vorgänge am Mittwoch liegen aus Indien nur 
ſpärliche Berichte vor. In Ranaghat, 70 km von Kalkutta ent- 
fernt, wurde eine Polizeiſtation von einer großen Menſchen⸗ 
menge angegriffen, wobei eine Anzahl Poliziſten verletzt wurde. 
Zwei Inder wurden wegen Angriffes auf Zeitungsverkäufer 
verhaftet. Die Menge machte den Verſuch, das Gefängnis zu 
ſtürmen und die Gefangenen zu befreien, wurde jedoch zurückge⸗ 
wieſen. Das Hauptgefahrenzentrum befindet ſich gegenwärtig in 
Bombay, wo nach der Gefangennahme des früheren Sprechers 
der geſetzgebenden indiſchen Verſammlung, Patel, am Mittwoch 
abends eine Maſſenkundgebung ſtattfindet. Die Erregung in 
der Stadt iſt ziemlich groß. Umfangreiche Vorlehrungen zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe ſind getroffen worden. 


Pilfudsti in Wilna 


Warſchau. Dem „Kurjer Czerwonny“ zufolge it Marſchall 
Pilſudski nach Wilna abgereiſt, in Begleitung ſeines 
Adjutanten. Der Aufenthalt des Marſchalls Pilſudski in Wilna 
dürfte einige Tage dauern. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt un⸗ 
bekannt. Am Vortage ſeiner Abreiſe hatte er längere Be⸗ 
ſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten und dem Außenmini⸗ 
ſter, über deren Inhalt in üblicher Weiſe nichts verlautet. 


Zu den Arbeiterunruhen in Norwegen 


Kopenhagen. Zu den Arbeiterunruhen in Norwegen 
wird ergänzend gemeldet, daß aus Oslo und Umgebung über 100 
Poliziſten in das Unruhegebiet entſandt worden ſind. Unter dra⸗ 
matiſchen Umſtänden wurden mehrere der Arbeiter⸗ 
führer verhaftet. Die Polizei hofft, Herr der Lage zu werden 
Sie hat das Gebiet, um das ſich die Kämpfe abſpielten, beſetzt. 
„Aftenpoſten“ verlangt, daß die Kaſſen der Arbeiterverbände ſo⸗ 
fort beſchlagnahmt werden, da ſie in Norwegen einen Terror aus⸗ 
übten, mit dem verfaſſungswidrigen Ziel einer Privatorgani⸗ 
ſation das Monopol über die Holzflößereiarbeit zu ſichern. 


Henderſon reift nach Genf 
Längerer Aufenthalt in Paris. 
London. Außenminiſter Henderſon wird am Donners⸗ 
tag zur Teilnahme an der Tagung des Völkerbundsrates abreiſen 
und auf dem Wege nach Genf mindeſtens 24 Stunden in Paris 
bleiben. Der Zweck dieſes ungewöhnlich langen Aufenthalts 
in Paris iſt noch un bekannt. 


Bas ird aus dem Wabschanet Seim? 


Warſchau. Die Parteien des Centrolew haben nunmehr 
beſchloſſen, am Freitag mittags dem Staatspräſidenten den An⸗ 
trag auf Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion ein⸗ 
zureichen. Die Notwendigkeit der Sejimtagung wird mit der 
ſchwierigen Lage des Landes motiviert und außer⸗ 
dem die Kontrolle über die Verwendung der 570 Millionen 
Budgetüberſchüſſen gefordert. Damit rührt die Oppoſition die 
offene Wunde des Kabinetts Slaweks auf, daß ſich jeder Kon⸗ 
trolle über die Verwendung der Gelder entziehen will. Wie 
aus politiſchen Kreiſen verlautet, iſt es innerhalb des Kabinetts 
zu wiederholten Meinungsverjhiedenheiten über den Zuſammen⸗ 
tritt gekommen. Slawek iſt gegen die Einberufung und will 
den Antrag der Oppofition mit der Auflöſung des Par⸗ 
laments beantworten, ohne Neuwahlen auszuſchreiben. Die 
Wirtſchaftskreiſe, die dem RNegierungslager naheſtehen, ſind ine 
deſſen für die Sejmtagung, da eine Reihe wichtiger Geſetze bes 
ſchloſſen werden muß, und aus dieſem Grunde ſind ſie für 
Verhandlung mit der Oppoſition, um ein Kompromiß 
zuſtande zu bringen, welche Fragen der Seim zu erledigen hat, 
unter Ausſchluß der Vehandlung der Budgetüberſchüſſe von 570 


Millionen, beziehungsweiſe die Kontrolle darüber. Auch die 


Angelegenheit Czechowicz fol nicht berührt werden. Der 
Sejmmarſchall Das zynski fol im Laufe des Donnerstag vom 
Staatspräſidenten empfangen werden und von dieſer Unter⸗ 
redung hängt das Schickſal des Seims ab. Die Lage iſt unge⸗ 
wiß. Aber mit Neuwahlen iſt vor dem Herbſt nicht zu 
rechnen und wenn, dann gewiß nicht auf Grund der bisherigen 
Wahlordnung. Aber auch diesmal wird betont, daß alles von 
Pilſudski abhängt, ob er ſich der Meinung Slaweks anſchließt, 
oder den Wirtſchaftskreiſen zuneigt. Die letztere Entſcheidung 


würde den Nücktritt des Kabinetts Slawek noch vor der 


außerordentlichen Sejmtagung zur Folge haben. 


Wieder Berichleppung 
der Abrüſtungsverhandlungen 


Genf. Der Präſident des vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes, Loudon, hat an die im Ausſchuß vertretenen 
Regierungen aufgrund ſeiner Genfer Beſprechungen ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem der bekannte franzöſiſche Standpunkt vertre⸗ 
ten wird, daß ein ſofortiger Zuſammentritt des Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes im Hinblick auf die angeblich beſtehenden techniſchen 
Schwierigkeiten nicht empfehlenswert ſei und die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über die Weiterführung der Abrüſtungsarbeiten 
des Völkeubbundes der Septembervollverſammlung 
des Völkerbundes vorbehalten wird. Das Schreiben des Präſi⸗ 
denten Loudon ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

In einer Unterredung, die Loudon mit dem deutſchen Ver⸗ 
treter im Sicherheitsausſchuß. Goeppert, hatte, ſoll, wie ver⸗ 
lautet, der deutſche Vertreter ausdrüchlich das Anſinnen auf er⸗ 
neute Verſchiebung der Abrüſtungsarbeiten des Völker⸗ 
bundes abgelehnt und die Haltung der deutſchen Regierung zu 
dieſer Frage ausdrücklich vorbehalten haben. 

Auf deutſcher Seite vertritt man nach wie vor den Stand⸗ 
punkt, daß die techniſchen Vorarbeiten des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats bis zum Juli ſoweit fortgeſchritten ſein könnten, daß der 
Ausſchuß e ee könnte, um dann auf Grund der Lon⸗ 
doner Beſchlüſſe die Seeabrüſtungsfrage und anſchließend die 
Landabrüſtungsfrage abſchließend zu behandeln. J 


Severing zum Doktor h. c. ernannt 

Berlin. Die „DA“ berichtet aus Braunſchweig: Der frühere 
Reichsinnenminiſter Severring iſt von der techniſchen Hoch⸗ 
Schule in Braunſchweig wegen der Förderung, die er dem neu ge⸗ 
gründeten Forſchungsinſtitut für Erziehungswiſſenſchaften hat zu⸗ 
teil werden laſſen, zum Ehrendoktor der techniſchen Wiſſenſchaften 
promoviert worden. a 


Ratifizierung des Houngplaues 
durch Italien 
Berlin. Unter dem Datum des 5. Mai iſt, wie Berliner 
Blätter aus Rom melden, die italiniſche Ratifizierung des 
Haager Abkommens über den Voungplan ers 
folgt. 
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Großfeuer bei Warſchau 


Warſchau. In der Nacht zum Montag iſt in der Nähe von 
Warſchau das Dorf Kozlow einer Feuersbrunſt teilweiſe zum 
Opfer gefallen. Es ſind 40 Wirtſchaftsgebäude, Scheunen und 
Heuſchober niedergebrannt. Neun Perſonen haben während der 
Löſcharbeiten Verletzungen davon getragen. 


Der Wirbelſturm über Texas 
Bisher 90 Tote. 

Neuyork. Der Wirbelſturm in Texas hat, wie ergänzend ge: 
meldet wird, mehrere Städte vollſtändig verwüſtet, wobei bisher 
90 Perſonen ums Leben gekommen ſind, während die Zahl der 
Verletzten mehrere hundert beträgt. Die Behörden haben umfang⸗ 
reiche Hilfsmaßnahmen ergriffen. Soweit ſich bisher feſtſtellen * 
ließ, beträgt der Schaden einige Millionen Dollar. 


Parteiführerbeſprechung 
beim Reichskanzler 


Berlin. Wie die Voſſiſche Zeitung erfährt, hat Reichskanz⸗ 
ler Dr. Brüning die Führer der in der Regierung vertretenen 
Parteien zu einer Beſprechung für Donnerstag nachmittag ein⸗ 
geladen. In der Beſprechung ſoll eine Beſchleunigung 
der Etatverhandlungen im Haushaltsausſchuß erreicht werden. 
Der Reichskanzler wird ſie auch zum Anlaß nehmen, die Frak⸗ 


tionsvorſitzenden über das Oſtprogramm zu unterrichten. 2 2 
Tragödi = 4 Die feierliche Einholung des Präſidenken der Franzöſiſchen Nepublik in Algier 
ragödie während einer Hochzeitsfeier dei feiner Antunft zur Teilnahme an den Feierlichkeiten, die anläßlich der 100lährigen Zugehörigteit Algeriens zu Frankreich alt 
Im Verlaufe einer Hochzeitsfeier in Horn brachte der Tele⸗ 3 \ beſonderem Pomp veranſtaltet werden. 
graphenbote Ejankowski einige Glückwunſch⸗Telegramme. Die 
junge Frau bot ihm einen Trunk an, mit der Bitte, das Glas auf 
ihr Wohl zu leeren. Kaum hatte der Poſtbote das Glas ausge⸗ 
trunken, als er zuſammenbrach. Es ſtellte ſich heraus, daß eine 
Likörflaſche, die im Haushalt nur zur Aufbewahrung von Karbol⸗ 
ſäure diente und nicht beſonders gekennzeichnet war, unter die für 
die Hochzeit beſtimmten Getränke geraten war. Aus dieſer Flaſche 
hatte der Telegraphenbote das erſte Glas erhalten. Es wurde 
ſofort ein Arzt gerufen, doch ſchon auf dem Transport ins Kran⸗ 
kenhaus verſtarb E. Die Braut erlitt einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch und verſuchte, aus dem Fenſter zu ſpringen. Sie konnte nur 
mit Mühe daran gehindert werden. ! 


Zwei Löwen im Walde 

In der Gegend von Agen in Südfrankreich waren ſeit einiger 
Zeit bei den Bauern Gerüchte über das Treiben von zwei Löwen 
in den Wäldern an der Tarne in Umlauf. Die Löwen, die die 
Bevölkerung nachts durch ihr unheimliches Brüllen aus dem 
Schlafe ſchreckten, plünderten die Schafherden der umliegenden 
Dörfer und richteten auch ſonſt großen Schaden an. Die Behörden 
ſchenkten den Berichten der Bauern keinen Glauben, bis man 
eines Tages von einem Hammel, den ſein Beſitzer im Walde on 
einen Baum gebunden und allein gelaſſen hatte, zwei Stunden 
ſpäter nur noch das Gerippe vorfand. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß 
die beiden Löwen während der Ueberſchwemmungskataſtrophe in 
Südfrankreich einem Wanderzirkus entflohen ſind. Damals riſſen 
die mit raſender Geſchwindigkeit hereinbrechenden Fluten das 
Zirkuszelt um und ſchwemmten die Raubtierkäfige mit ſich fort. 
Die meiſten Tiere ertranken. Den beiden Löwen, einem Weibchen Ein Bilderſchwindler verhaftet 
und ihrem Jungen, gelang es offenbar, zu entkommen. In Paris if ein Bilderſchwindler namens Millet verhaftet 

Alle Verſuche, die Tiere in eine Falle zu locken, ſind bisher ze ne, li 15 e ee er. 555 
mißlungen. Da man die koſtbaren Tiere auch micht töten will, :jt | geſtellt und mit der rſchrift der derum n Metſter ' 
jeht ein tüchtiger Tierbändiger von Hagenbeck beſtellt worden, der es ee Schwindlers), Piſſarto, Utrillo, Corst 
die beiden Löwen einfangen ſoll. 7 h 


Der Fall erinnert in vielem an den des italieniſchen * 

Weltausſtellung in Antwerpen ede S gelen Gin den dh erregte, Sm Das ee von 
Die Hundertjahrfeier der belgiſchen Unabhängigteit wird feind realer fen ſollte, wurde dieſer Tage von erſten 
gleich durch zwei Weltausſtellungen gekrönt; die Antwerpener und 


Sachverſtändigen in London auf eineinhalb Millionen Franken ge 
die Lütticher. Die Antwerpener Ausſtellung wurde vor einigen 


ſchätzt. Für ein zweites bot man ihm ſogar 3% Millionen 8 
er g a } 9 der 
Tagen feierlich eröffnet; die der Lütticher erfolgt in den nächſten ken. In Pariſer Kunſthändlerkreiſen ſteht man den Angaben 
Tagen. Bewußt mußte man die Frage aufwerfen, ob nicht die 


Polizei allerdings mit einiger Skepſis gegenüber. 
Konzentrierung aller Kräfte auf eine einzige Weltausſtellung ein gKommuniſtenverſchwörung in Paraguay 
beſſeres Ergebnis gebracht hätte. Aber die Flamen wollten die 


0 Neuyork. Der Miniſter des Innern von Paraguay teilte 
Ausſtellung nicht im walloniſchen Landesteil haben und die Wal⸗ 


mit, daß eine weitverzweigte Kommuniſtenver⸗ 
lonen nicht im flämiſchen. Von Brüſſel als Ausſtellungsort woll⸗ 


ſchwörung im Lande aufgedeckt worden fei, an der e 
ſeitglieder der A teilnahmen. Jedoch ſei es ge n, di 

den sowohl Wallonen wie Füdpzen Nichts wiſſen And fo Mie ale | ee Br lea Kl e enen 

einziger Ausweg die Organifierung von zwei Ausſtellungen. 


Rückkehr des Aſtor⸗ Lehrers 

Lehrer Körber, der angeblich als Unterhändler der deutſcher 
Erbgemeinſchaft Emmerich nach Amerika gefahren iſt, iſt plötzlich 
in ſeinem Heimatort Steinheim (Weſtfalen) wieder aufgetaucht. 
Statt der 580 Millionen, die er aus dem Erbgut der Neuporker 
Familie Aſtor ausgehändigt erhalten ſollte, hat er keinen Pfennig 
mitgebracht. Er leiſtete vielmehr den Offenbarungseid. Körber 
hat bisher noch keine Auskunft darüber gegeben, wo er eigentlich 
geweſen iſt und wo er mit den paar Tauſend Mark Spefen, di 
man ihm zur Ueberfahrt nach Amerika anvertraut hatte, gelaſſen 
hat. Es heißt, daß er das Geld in München und Meran durch⸗ 
gebracht hat. Die Berliner Staatsanwaltſchaft nimmt dennoch 
an, daß Körber nach Amerika gefahren iſt und dort auch auf 
Grund der Vollmachten, die ihm die deutſchen Erben mitgegeben 
haben, Geld bekommen hat. Aus dieſem Grunde wurde gegen 
Körber die Vorunterſuchung wegen Betruges, Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung eröffnet. 


Sachſens neuer Miniſterpräſidenk 
Der ſächſiſche Landtag nahm am Dienstag die Wahl des neuen 
Miniſterpräſidenten vor. Die Mehrheit erhielt der bisherige Prä⸗ 
ſident des Sächſiſchen Staatsrechnungshofes, Dr. Schieck, der ein 


Rädelsführer rechtzeitig zu verhaften. 
Beamtenkabinett bilden wird. 5 5 


77. dd ãõỹD . d TEE TESTER EEE 
willſt du auch das Kind mit mir teilen? — Zehn Jahre hat, geglaubt hatte, — Lore⸗Lies kehrte zu ihm zurück und mit 


nacht,“ verſicherte er. 


0́ SCHNEIDER-FOERSTL 
SSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(Schluß.) 


Am Morgen hörte er, wie ſie ſich ankleidete, wuſch, dann 
über ihn und den Jungen neigte und leiſe das Zimmer 


verließ. Ohne daß das Kind erwachte, ſchlüpfte er aus 
dem Bette und machte Toilette. 

Er ſuchte nach ihr und traf ſie im Garten, wo ſie vor 
den Roſenſträuchern ftand und Knoſpen ſchnitt. Ihre Augen 
ruhten voll auf ihm, als er ihr ſeinen guten Morgen bot. 
und ſie erwiderte ihn ohne Zögern. 

„Iſt Max ſchon wach?“ frug ſie mit einem Blicke nach 
den Fenſtern. a 

„Der große on! Der kleine ſchläft noch.“ 

Ein ſchwaches Lächeln glitt um ihren Mund. „Das Bett 
iſt zu ſchmal für zwei.“ 

Sch habe ſeit Jahren nicht mehr ſo gut geruht, wie heute 
„Wo biſt du geweſen? Als ich ein⸗ 
ſchlief, war dein Bett leer und am Morgen desgleichen.“ 
„Ich war ganz leiſe,“ ſagte ſie, und dabei brannte ihr 
Geſicht wie das eines ſungen Mädchens. „Willſt du früh⸗ 
ſtücken jetzt?“ . 

„Gerne!“ Er ging mit ihr nach der Küche, wo das Mäd⸗ 
chen bereits am Herde ſtand und Kaffee in die hlaue Kanne 
goß. Dann bediente ſie ihn am Tiſche wie geſtern abend. 

Ein helles Lachen klang in ihr Schweigen. „Vater, komm 
doch! Ich habe dir noch gar keinen guten Morgen ge⸗ 
wünſcht. Hat Mutter dich ſchon geküßt!“ 

„Nicht ein einziges Mal,“ ſagte Ebrach und ſchloß den 
Knaben in die Arme. 

„Iſt ja gar nicht wahr, Vater! — Heute nacht — nicht 
währ, Mutter, — wie du mir zu trinken brachteſt, da haſt 
du Vater geküßt.“ Lore⸗Lies wandte ihr Geſicht ab. 

„Bitte Mutter, daß ſie es noch einmal tut,“ ſagte Ebrach. 
„Denn heute nacht habe ich ja nichts davon gehabt, weil ich 
ſchlief. — Aber jetzt, bei Tage, und vor dir, mein Junge — 
bitte die Mutter für mich, mein Kind!“ — 

„Mutter! — — —“, die blauen Augen bettelten, „Mutter 
tu's doch, wenn Vater es ſo gerne haben will.“ 

Lore⸗Lies ſuchte nach einem Entrinnen, aber ihr Mann 
hatte ſich unter die Türe geſtellt, durch die ſie wollte. Er 
ſah fie an, und als fie den Kopf ſenkte, nahm er fie kurzweg 
in die Arme und küßte ſie. — „Darf ich nun auch wieder 
ſagen wie früher? — Mein Weib? — Sag, Lore⸗Lies! Und 


es dir allein gehört.“ 

Sie lag willenlos gegen ſeine Schulter gelehnt und er⸗ 
innerte ſich alles deſſen, was der Schwiegervater ihr in der 
verfloſſenen Nacht erzählt hatte. — Zehn Jahre hatte er 
nach ihr geſucht und nur ſie geliebt, ohne etwas von dem 
Kinde zu wiſſen. Ihre Hände hoben ſich langſam und 
ſtrichen noch etwas ſcheu feine Schläfen entlang. „Wie Eift 
du grau geworden!“ 

„Vor Sorge. Lore⸗Lies! Wenn man jeden Tag mit 
einer Hoffnung anfängt und mit einer Enttäuſchung be⸗ 
ſchließt, wird man alt. 5 

„Vater nimmt mich heute mit in ſein Haus!“ berichtete 
der Junge ſtrahlend. „Kommſt du auch mit, Mutter?“ 

„Wir fragen ſie gar nicht lange,“ ſagte Ebrach. „Wenn 
Mutter nicht will, dann muß ſie. 
kräftig genug, fie einfach wegzutragen und dahin zu bringen, 
wohin wir ſie haben wollen. Wir ſind zwei Männer, und 

utter iſt nur eine zarte Frau.“ 2 

„Und die Männer haben immer die größere Kraft,“ 
lachte der Junge. > 

„Immer,“ beſtätigte Ebrach. „Sieh, ich brauche es nur fo 
zu machen,“ er nahm Lore⸗Lies, ehe ſie ſich deſſen verſah, 
auf die Arme und trug ſie durch das Zimmer. — Erſt vor 
dem Bette des Jungen ſtellte er ſie wieder zu Boden. 
„Kommſt du nun mit, liebe Frau?“ 

„Meine Haare“ — ſagte fie verlegen und taſtete nach den 
Flechten, die ſic gelöſt hatten. 

Ebrach legte raſch wieder den Arm um ſie. 
mit?“ beharrte er. 


„Ja! 
. bleibſt bei uns — bei mir und dem Jungen?“ 
5 


„Kommſt du 


„Berne? — — — 

Sie nickte. 

Ebrach trug einen ſtrahlenden Ausdruck in den Zügen. 
„Alſo: jal — Du haft es 9 7 mein Bub!“ — Ich tele: 
phoniere ſofort nach dem Wagen. Dann können wir in 
einer halten Stunde zu Haufe fein.“ Nach feinem Hute 
greifend, war er bereits aus dem Zimmer. 

Aber der Chauffeur kam nicht allein. Er brachte den 
General mit. Wortlos ſchloß dieſer den Enkel in die Arme 
und drückte ihn immer wieder an ſich. — Nun würde das 
Sterben leicht ſein. 


Er wußte alle feine Kinder verſorgt: Karl inmitten feiner | 


Söhne und Töchter — Gerda war bereits Schwiegermutter 
— Trude an der Seite ihres vergötterten Mannes und 
1555 Söhne. Rita und Ernſt in ſtillem, harmoniſchem 


ud. 
Und nun auch Max, der Sohn, den er bereits verloren 


Wir beide ſind doch 


auf 


r kam das Kind, das feinem Zweitälteſten Lebenszweck 
und Inhalt gab. Jemand, für den er forgen und fi 
konnte. — Der ſtolze Beſitz oben auf der Höhe erhielt en 
lich eine Herrin. a 

Am Nachmittage gingen Telegramme an die Geſchwiſter 
ab. An Rita e Mar die wenigen Worte: „Ich 
habe ſie „beide“ gefunden! — Komm!“ + 

Der nächſte Abend fand fie alle vereint. Sogar Karl 
hatte ſich troß der Ernte für einige Tage freigemacht und 
wei ſeiner Kinder mitgenommen. Gerda wollte für längere 

eit wohnen bleiben. Trude hatte ihre Jungens in die 

bhut von Mutter Dorfbach gegeben und war in Beglei⸗ 
tung ihres Mannes a — Nur Rita Ernſt 
fehlten noch. — Sie kamen ſpät 1 Mar ließ es ſich 
nicht nehmen, ſie perſönlich von der Bahn zu holen. 

Um 3 Uhr früh brannte in Ritas Zimmer noch Licht. 
Lore⸗Lies hing weinend an ihrem Halſe und dankte ihr 
für das, was ſie an ihrem Manne getan 8 

Als ſie eine halbe Stunde ſpäter an deſſen Bett trat, 
Tab 55 ihr mit fragenden Augen entgegen. „Weißt du nun 
alles?“ 

Sie ſchlang aufweinend beide Arme um ſeinen Hals ind 
bot ihm die Lippen. Sie hatte verziehen! 

An ihm lag es jetzt, zu ſorgen, daß ſie ein allemal 
vergaß, was geweſen war und was wie ein böſer Traum 
in ſeinem Zimmer an dem 


hinter ihm lag. 

Der General aber ſtand 
Fenſter und ſah in die Nacht, hob beide Hände zum Danke 
peaen den Himmel, — fühlte einen leichten Schwindel, der 
hn c dee fh drückte — dann glitt er lautlos 
en pp 

Am Morgen. fanden ihn die Kinder tot, mit einem 
Lächeln um den Mund. 
Die andere Generation war in Sonne und Stürmen ar 
angereift. — Sie würde ohne ihn beſtehen können. un 
hakte ihn der Schnitter geholt a 

72 — er hatte das Glück all ſeiner Kinder und Enkel noch 
geſehen. : 


Pleß und Umgebung 


Wahlfieber 
Du ſitzeſt irgendwo, vielleicht 
im Schutze deiner Laren. 
aſt deines Leibes Ruh erreicht 
ernab von den Gefahren 


des Großſtadtpflaſters und der Nacht. 
Ha, ſieh, da 10 eichet ſtill und ſacht 

u ein, Taugejtöber 
der Kleber. 


Und wo er einer Wand ſich naht 

mit Kleiſtertopf und Pinſel, 

ſchwapp, ſieh, da hängt ſchon das Plakat, 
die bunte Farbeninſel! 

Ob Hauswand oder Bretterzaun, 

ob ſchwarz der Untergrund, ob braun, 
er wird mit bunten Bogen 

bezogen. 


Und ſieh, dem erſten Kleberich 
leigt neckiſch ſein Kollege 

mit leiſen Sohlen, emſtglic 

auf jedem ſeiner Wege. 

Und wo der Erſte was geklebt 

da kommt der Zweite angeſchwebt 
und klebt ſich umſo lieber 
darüber. 


O, wunderliche Narrenwelt! 
O, ei A Schaffen! 
So ſtrebt der brave Menſch und hält 
ſich ſelbſt dabei zum Affen. 

Statt wie der Philoſoph zu tun 
und ſich im Bette auszuruhn, 

muß nächſtens er die Straßen 
durchraſen. 


Deutsche! 


Am 11. Mai finden die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm ſtatt. 
Dem Ausgang gerade dieſer Wahlen legen wir die größte Be⸗ 
deutung bei, denn der neue Schleſiſche Seim ſoll über die Zu⸗ 
kunft unſerer engſten Heimat entſcheiden. Alle Kräfte müſſen 
mobil gemacht werden, um uns den Erfolg zu ſichern. 


Wahlen koſten Geld! 


Da durch die ſchon ſtattgefundenen Gemeindewahlen unſer 
ene erſchöpft iſt, werden wir uns an Euch, an die Opfer⸗ 
willigkeit unſerer Wähler! Von den Mitteln, die uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, hängt zum großen Teil der Erfolg der Wahlen ab. 
Jiaeder ſoll nach ſeinen Kräften beiſtenern, um den Erfolg 
groß zu geſtalten. 

Wir wiſſen, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche Not es 
nicht jedem ermöglicht, größere Summen zu zeichnen. Jedoch 
auch die kleinſte Gabe iſt uns willkommen und vervielfacht 
unſere Kräfte. N 

Spenden für den Wahlfonds nehmen entgegen: 

Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft in Kattowitz. 

Darmſtädter und Nationalbank in Kattowitz. 

Dresdner Bank in Kattowitz. 

Dresdner Bank in Königshütte. 

Katowickie Towarzyſtwo Vankowe — Kattowitzer Vereins⸗ 
bank — Kattowitz. 

Krolewsko Huckie Towarzyſtwo Bankowe — Königshütter 
Vereinsbank — Königshütte. 

Bank Ludowy — Volksbank — Myslowitz. 
Deutſche Volksbank in Tarnowitz. 

Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft in Beuthen. 

Außerdem nehmen Spenden für den Wahlfonds entgegen 
die Geſchäftsſtellen des „Oberſchleſiſchen Kurier“ und der „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“, die einzelnen Kreiswahlausſchüſſe der Deut⸗ 
Then Wahlgemeinſchaft, ſowie das Büro der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft in Kattowitz, ul. sw. Jana 10, 1. Etg. 

Deutſche Wahlgemeinſchaft. 
Achtung, deutſche Wähler. 

Die für Donnerstag, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Saale des „Pleſſer Hofes“ angeſagte Wahlverſammlung der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft fällt wegen der bekannten Vor⸗ 
gänge in Kattowitz und Laurahütte aus. 


Neuer Rechtsanwalt in Pleß. 7 
Der Richter Holowka, bisher beim Kreisgericht in Kö⸗ 
nigshütte, wird ſich in Pleß als Rechtsanwalt niederlaſſen. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
Am Dienstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, fand im kleinen 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. 


5 Eyangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Die für Sonntag, den 11. d. Mts., angeſetzte Bihelſtunde 
fällt der Wahlen wegen aus. 


Gollaſſowitz. 

Am 27. April d. Is. fand in der evangeliſchen Kirche ein 
Kirchenkonzert, das erſte in dieſer Kirche, ſtatt. Um deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen hatte ſich der Organiſt Koſter ſchon viele en 
vorher eifrig bemüht. Er hatte Verbindungen mit der Katto⸗ 
witzer Singgemeinde und mit Bielitzer Kräften aufgenommen. 
Dank deren Mitwirkung konnte ein reichhaltiges Programm, 
enthaltend: Männer⸗, Frauen⸗ und gemiſchte Chöre, ſowie Solo⸗ 
geſänge und Inſtrumentalmuſik aufgeſtellt werden. Alle Mit⸗ 
wirkenden entledigten ſich in trefflicher Weiſe ihrer Aufgabe, ſo 
daß die Zuhörer auf ihre Rechnung kamen. Es wäre wünſchens⸗ 
wert, daß der Golaſſowitzer Gemeinde öfters Darbietungen aus 
der muſica ſacera zuteil werden würde, zumal die Kräfte aus 
dem Orte dabei mittätig ſein können. 


Angenehmer gejunder und billiger Urlaubsaufenthalt. 

Der Beskidenverein 3 macht aufmerkſam, daß die 
Schutzhäuſer Kamitzerplatte, Klementinenhütte und Joſefs⸗ 
berg auch in dieſem Jahre wieder ab Mai Sommerfriſchler, 
d. 4 Gäſte für längere Zeit, zu Erholungszwecken aufneh⸗ 
men. Alle Anmeldungen ſind an den Beskidenverein Bielitz, 
in deſſen Klublokal Bielitz, Stadtberg 14, am beſten während 
der Geſchäftstage — jeweils Dienstag, 6—8 Uhr abends — 
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der dritte Renntag in Naklo 


\ Ueberraſchungsſiege — Hohe Quoten 
Der dritte Nakloer Renntag ſtand im Zeichen der Ueber: | brach vor dem Einbiegen in die Zielgerade aus, Jo daß Leslova 


raſchungen. Eine Anzahl Pferde, die bei den Wetlern in keinem 
hohen Kurſe ſtanden, blieben Sieger. Ihre Anhünger erhielten 
dafür einige Male verhältnismäßig hohe Quoten ausgezahlt. 

Im übrigen nahmen die Rennen nachſtehenden Verlauf: 

1. Rennen (Hürdenrennen), 1000 Zloty, 2800 Meter, offen für 
Ajährige und ältere Pferde, die bisher noch keine 5 Hürden⸗ oder 
Hindernisrennen gewonnen haben. Pferde, die in den Jahren 
1929/0 8000 Zloty gewonnen haben, ſind ausgeſchloſſen: Hier 
gab es einen harten Kampf zwiſchen Zwillingsſchweſter (Reiter 
Lipinski) und Zupan (Reiter Piecz), den Zupan auf der Zielge⸗ 
raden für ſich entſchied. Toto: Sieg 12:10. 

2. Rennen: (Flachrennen), 1600 Meter, 600 Zloty, offen für 
Jährige und ältere Hengſte und Stuten, die im Jahre 1929/30 
nichts gewonnen haben. Brown Lady (Reiter Jagodzinski) brach 
nach dem Start aus, es ſiegte ſehr glatt Wicher (Reiter Zie⸗ 
mianski) vor der fanorifterten Flirt⸗Erſatz (Reiter Liopwoicz). 
Toto: Sieg 44:10, Platz 11, 10:10. 

3. Rennen (Flachrennen), 1800 Meter, 1000 Zloty, offen für 
Zjährige und ältere Hengſte und Stuten. Der von Oberleutnant 
Kozminski trainierte, Arlekin gewann leicht vor Eſſaul (Reiter 
Ziemianski). Die beiden anderen mitgeſtarteten Pferde hatten 
hier wenig zu beſtellen. Toto: Sieg 14:10, Platz 10, 10:10. 

4. Rennen (Hindernisrennen um den Ehrenpreis der Stadt 
Tarnowitz), 4000 Meter, 1000 Zloty, offen nur für Herrenreiter. 
Karrara (Reiter Oberleutnant Rybicki), die ſehr lange führte, 


zu richten. Der Preis für die Unterkunft und 4 Mahlzeiten 
täglich beträgt für Mitglieder des Beskidenvereins 9 Zloty, 
für Nichtmitglieder 11 Zloty pro Tag. Angeſichts der erſt⸗ 
klaſſigen Unterkünfte (tadelloſe Federbetten mit guter Bett⸗ 
wäſche) wie auch der bekannten guten und reichlichen Ver⸗ 
pflegung iſt der Preis ein gewiß überaus billiger. Die 
Zimmer im Schutzhauſe auf der Kamitzerplatte wurden in 
dieſem Jahre bedeutend komfortabler eingerichtet. Kamitzer⸗ 
platte, wie das Schutzhaus auf dem Joſefsberge haben Te⸗ 
lephon, Bibliotehk ic Die Umgebung der drei genannten 
ich ganz beſonders für ſchöne, ſtunden⸗ 
Baumgärtel, Nodelhütte und Babia⸗ 
eine Sommerfriſchler auf. 


Schutzhäuſer eignet 
lange Spaziergänge. 
gora nehmen 


Oberſchleſier! 
Wollt Ihr wieder Herren im eigenen Hauſe wer⸗ 
den? Dann gebt Eure Stimmen der Deutſchen 
Wahlgemeinſchaft! Sie hat in den Wahlbezir⸗ 


ken Kattowitz und Königshütte die Liſte 11, in dem 
Bezirk Pleß, Rybnik, Vielitz, Teſchen die Liſte 10. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Tapferkeit 


Die kann ſich natürlich recht verſchiedentlich äußern. 
Der brave Soldat ſtürzt ſich entſchloſſen und ohne lange zu 
zaudern ins dichteſte Kampfgewühl, erſchießt den Ge⸗ 
neralfeldmarſchall des Feindes mit einem Säbel und 
nimmt eine ganze Divifion gefangen. Die er dann 
ge Füßen le hinter ſich herführt und ſeinem Unteroffizier 
zu Füßen legt. Worauf der gerührt ſagt: „Martin, du biſt 
doch ein tapferer Soldat. Aber weil du deine Knöpfe nicht 
richtig geputzt haft, wirſt du drei Tage lang Strafſtuben⸗ 
dienſt machen. Und jetzt wichs mir mal die Stiefel. Aber 
ſo, daß die Sonne blaß wird, verſtehſt du?“ — 

Die Aufſtändiſchen der eden ſind auch keine 
ſo ganz unebenen Leute. Sie haben in dieſem Wahlkampf 
ſchon Wunder der Tapferkeit verrichtet beim Sprengen geg⸗ 
neriſcher Verſammlungen und bei ſonſtigen Anläſſen, wo es 
mehr auf die Fauſt als auf das Hirn ankam. Sie haben 
aber das ganz natürliche und begreifliche Beſtreben, immer 
tüchtiger zu werden. And es ſcheint beinahe, als wenn 
wenigſtens die oberſte Heeresleitung der Aufſtändiſchen 
ſo ie ld den Vogel abgeſchoſſen hätte in dieſer Hin⸗ 
ſicht. it dem Aufruf nämlich, den ſie in der „Zachod⸗ 
nia“ nom 7. Mai an alle Aufſtändiſchen erläßt. 

Darin ſagt ſie, daß die Wahl zum Schleſiſchen Sejm 
eine geheime iſt. Der Wähler hat ſich mit einem Um: 
ſchlag und dem Stimmzettel bewaffnet in die Wahlzelle zu 
begeben, dort den Zettel in den Umſchlag hineinzuſtecken, 
wieder herauszukommen und den Umſchlag an den Wahl⸗ 
vorſteher abzugeben, der ihn dann in die Urne ſteckt. So iſt 
der normale Hergang der Wahl. 

Es geht aber nicht ganz normal zu bei den Aufſtän⸗ 
diſchen, und darum iſt die Leitung des Verbandes auch nicht 
dend 107 rieden mit der geheimen Wahl zum Sejm. Sie iſt 

er Anſicht, daß eine ſolche geheime Wahl den braven und 
aufrechten Aufſtändiſchen beſchämt. So, wie er 1921 den 
deutſchen Feinden frei und mutig ins Auge ſchaute, ſo ſoll 
er auch jetzt an den Wahltiſch gehen. Soll den Wahlzettel 
in den Amſchlag ſtecken und ihn dann dem Wahlvorſteher 
übergeben, ganz frei und öffentlich. Ja, er ſoll möglichſt 
seigen, daß er den Zettel Nr. 8 in den Umſchlag legt. 
as iſt löblich, zeugt von ganz gewaltigem Heldenmut, 
wenn — — —. Ja, wenn die oberſchlefſſchen Aufſtändiſchen 
etwas weniger dick verwandt und verſchwägert wären mit 
der ganzen herrſchenden Macht in Polen, einſchließlich der 
Wojewodſchaft. Gehörten ſie zur Oppoſition, und ihre Lei⸗ 
weg gäbe eine e Wahlparole 3 dann müßte man 
wirklich ſagen: „Alle Achtung!“ Die Leutchen aber haben 
klug reden und ſich tapfer n denn ſie riskieren 
dabei gar nichts. Unter ſolchen Umſtänden iſt der Aufruf 
der Aufſtändiſchenleitung kein Schlachtruf, höchſtens ein 
Manövergebrüll. f 

Aber er iſt noch etwas anderes. Gerade in dieſen Tagen 

beſchäftigte ſich der Kreisausſchuß von Ratibor, jenſeits 


der Grenze, mit einer Beſchwerde der polniſchen Partei 


aus dem Dorfe Brzesnitz. Dort haben bei den Wahlen 
am 17. November vorigen Jahres die Leiter der Wahlen 
das Wahlgeheimnis angeblich verletzt, indem fie nicht 
ſtreng genug darauf achteten, daß immer nur eine Perſon 
in der Wahlzelle war. Die Polen im Orte fühlten ſich da⸗ 
durch befan ge n und in der freien Ausübung ihres Mahl: 
rechts gehindert. Und darum forhten fie die Wahl un 


legte Lehrzeit; 


(Reiter Hauptmann Antropow) ihren ſtärkſten Konkurrenten 
verlor. Sie ſiegte ſehr ſicher vor den beiden Mitkonkurrenten. 
Toto: Sieg 24:10, Platz 13, 14:10. 

IHN 


! ] N l fan 


Oberſchleſiſche Kaufleute u. Handwerker! 

Schon immer habt Ihr darüber Klage geführt, daß 
man Aufträge an landfremde Firmen vergibt. Schafft 
Euch Einfluß im neuen Schleſiſchen Sejm, indem Ihr 
geſchloſſen für die Liſte der Deutſchen Wahlge⸗ 
meinſchaft ſtimmt. Sie wird als große und ſtarke 
Partei Eure Intereſſen und Wünſche am wirkſamſten 
vertreten. 8 

mm 


5. Rennen (Hürdenrennen), 600 Zloty, 2400 Meter, offen für 
Mährige und ältere [Pferde, die im Jahre 1930 — 800 — und im 
Jahre 1929 — 4000 Zloty — nicht gewonnen haben. Nach hartem 
Kampfe ſiegte Erna (Reiter Ziemiansti) vor Zwillingsſchweſter. 
Matalla (Reiter Gajewski) kam für einen Sieg nicht in Frage. 
Toto: Sieg 24:10. R. N. 


Orte an. Unter den Polen von Brzesnitz ſind auch einige, 
die den Aufſtand mitgemacht haben. Die ſind min⸗ 
deſtens ebenſo tapfer, wie die Herren Jan Lor und St. 
Maſtalarz, die beide den ſchnurrigen Aufruf der ufſtändi⸗ 
ſchenleitung unterſchrieben haben. Nur ſind ſie nicht in 
der glücklichen Lage, den ganzen behördlichen ufbau nebſt 
dem Landrat und dem Oberpräſidenten hinter ſich zu haben, 
wie die Helden von Kattowitz. Und darum denken fie 
ein bißchen anders, und beſchweren ſich darüber, 
daß ſie nicht geheim wählen konnten. 5 

Und das iſt der Kern der traurigen Sache. Dieſe 
Strategen von der Aufſtändiſchenleitung wollen nicht nur 
ihre perſönliche Tapferkeit zeigen. Die iſt zu ertragen — 
Nein, die Andersdenkenden wollen ſie einſchüch⸗ 
tern mit dieſem Aufruf. Die werden alle einzeln genannt 
und jedem wird etwas angehängt. And dann wird ihnen 
noch zum Schluß ihre Feigheit vorgeworfen. Nur weil ſie 
in die Wahlzelle gehen, und dort einen anderen Zettel in den 
Umſchlag legen, als etwa der mit der Nummer 8. i 

Die Herren leiſten ſich hier ein recht bedenkliches Privat⸗ 
vergnügen. Und vielleicht empfiehlt es ſich, wenn die Lei⸗ 
tung der Wojewodſchaft, die ja für die ordentliche Durch⸗ 
führung der Wahlen verantwortlich iſt, ſich dieſen Aufruf 
des Aufſtändiſchenverbandes einmal ſehr aufmerkſam durch⸗ 
lieſt. Denn jo macht man vielleicht in Mexi ko Wahlen, 
oder in Sowjetrußland, aber doch nicht in einem 
wirklich demokratiſchen Staatsweſen. Gewiß iſt der Auf⸗ 
ſtändiſchenverband eine private Einrichtung und keine be⸗ 
hördliche. Aber gerade darum hat er die Finger von Dingen 
zu laſſen, die ihn nichts angehen. Am allerwenigſten darf er 
ſich erlauben, die Wahlordnung ſo korrigieren zu wollen, wie 
es der Aufruf für die Aufſtändiſchen vorſchreibt. 

Der Kreisauſchuß von Ratibor hat die Beſchwerde der 
Ban über die Rechtswidrigkeit der Wahl in Brzesnitz für 
erechtigt erklärt. an kann von der Wo ewodſchaft erwar⸗ 
ten, daß ſie auf ſtrenge Geheimhaltung der Seim; 
wahlen achtet. 8 


Wojewodſchaftsperſonalie 


Laut Dekret des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes wurde 
Finanzrat Zygmunt Gabryalowicz zum Leiter der Finanzabtei⸗ 
lung beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt, ernannt. 


1325600 Einwohner 
in der Wojewodſchaft Schleſien 

Nach einer Aufſtellung des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 
in Kattowitz wurden im Berichtsmonat März innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſten insgeſamt 1325579 Einwohner und 
zwar: 655 120 männliche und 670 459 weibliche Perſonen, ges 
führt. In der fraglichen Zeit war ein eigentlicher Zugang von 
12086 Perſonen zu verzeichnen. Dieſe Zahl ſetzte ſich aus 3354 
Geburten und 8732 Perſonen, welche innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien zugezogen ſind, zuſammen. Der Abgang betrug 
9804 Perſonen. Es handelte ſich hierbei um 1476 Todesfälle 
und 1 5 Perſonen, welche aus der Wojewodſchaft Schleſien ver⸗ 
zogen ſind. 


Kattowitz und Umgebung 

Zum Bau des Moniuszlidenkmal. 3. Zt. werden die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zum Bau des Moniuszkidenkmals, welches ber 
kanntlich am Plac Miarki (Blücherplatz) errichtet werden ſoll, vor⸗ 
genommen. Das Moniuszkidenkmal ſoll bereits am 11. d. Mts., 
und zwar anläßlich des Ztägigen Geſangskongreſſes der polniſchen 
Geſangvereine, fertiggeſtellt werden. 

Geſellenprüfung im Baugewerbe. Die Freie Maurer⸗ 
und Zimmererinnung zu Katowice, beabſichtigt Ende dieſes 
Monats eine Na für Maurer» und Zimmerer⸗ 
lehrlinge abzuhalten, die bis zum 31. Mai ihre dreijährige 
RR eit beendet haben. Geſuche, um Zulaſſung zu dieſer 
Geſellenprüfung ſind bis zum 15. Mai cr. an die Prüfungs⸗ 
kommiſſion genannter Innung, unter Beifügung nachſtehen⸗ 
der Anlagen zu richten: 1. eigenhändig geſchriebener 
Lebenslauf; 2. Lehrvertrag; 3. Zeugnis über zurückge⸗ 
4. Zeugnis der beſuchten Fortbildungs⸗ 
ſchule. Geſuche, die nach dem 15. Mai cr. eingehen oder 
denen die vorſtehenden Anlagen nicht beigefügt ſind, können 
nicht berückſichtigt werden. 

Schnitter Der 63jährige Kaufmann Alexander Kauf⸗ 
man aus Lembrg, welcher z. Zt. im „Zentralhotel“ in Kattowitz 
ein Zimmer bewohnte, brach plötzlich beſinnungslos zuſammen. 
Der Tod trat in kurzer Zeit ein. Der Tote wurde in die Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Spitals überführt. Nach dem ärztlichen Gut⸗ 
achten ſoll der Tod infolge Herzſchlo ges eingetreten fein. 

Die Naturheilkundige auf der Anklagebank. Die Marie 
Röhrig aus Städtiſch⸗Janow ließ ſich ſchwere Gaunereien zu⸗ 
ſchulden kommen, indem ſie Not und Krankheit leichtgläubiger 
Perſonen dazu ausnutzte, um den Opfern unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen die letzten Groschen abzuknöpfen. Die Ehefrau 
Martha Jendzik aus einer Oriſchaft im Rybmiter Kreiſe litt 


ſeit Jahren an Rückenmarkſchwindſucht und wandte 
trauensvoll an die angebliche Leilkundige, welche ihr ſehr viel 
vorerzählte und ſich darauf berief, ſchon recht vielen Perſonen 
geholfen zu haben. Obgleich Frau Röhrig ſofort erkannte, daß 
ſie es mit einer ſchwerleidenden Frauensperſon zu tun hatte, 
ſchreckte ſie vor ihren Gaunereien nicht zurück. Sie verlangte 
vielmehr die Vorauszahlung einer Summe von 360 Zloty. Mit 
großen Schwierigkeiten borgte die Kranke 260 Zloty zuſammen 
und brachte für die reſtlichen 100 Zloty Bettfedern. Eine Woche 
hindurch machte die „Heilkundige“ mit der Kranken, der ſie vor⸗ 
erzählte, daß teure Medikamente angeſchafft werden müßten. 
verſchiedene Experimente. Das Leiden verſchlimmerte ſich jedoch. 
worauf die Betrügerin erklärte, den Heilprozeß unter Anrufung 
von Geiſtern zu beſchleunigen. Nun merkte die kranke Ehefrau. 
daß ſie einer Betrügerin in die Hände gefallen iſt, worauf ſie 
polizeiliche Anzeige erſtattete. Die polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, daß die R. in mehreren Fällen derartige Schwindeis 
manöver ausführte. Sie hatte ſich jetzt vor Gericht zu verant⸗ 
worten und gab an, in großer Not gehandelt zu haben. Das 
Urteil lautete auf %. Jahr Gefängnis, bei Zubilligung einer 
Bewährungsfriſt von 2 Jahren. Die Schwindlerin mußte ſich 
verpflichten, der Ehefrau J. die Summe von 360 Zloty, ſowie 
einem Bauer den Betrag von 480 Zloty zu erſetzen. g 

Wegen Verrats unter Anklage. Unter Vorſitz des Gerichts⸗ 
Vizepräſidenten Miczke, welchem die Richter Herlinger und Bor 
rodzic aſſiſtierten, fand am geſtrigen Mittwoch ein Prozeß gegen 
den 25 jährigen Mitarbeiter des „Glos Niedzielny“, Paul 
Cimnol, aus Bukowina jtatt, welchem Vertat zur Laſt gelegt 
wurde. Cimnol war längere Zeit hindurch Referent des Polen⸗ 
bundes in Deutſch⸗Oberſchleſien und ſoll dem deutſchen Geheim⸗ 
dienſt mancherlei Auskünfte erteilt haben, ſo über Vereinsange⸗ 
legenheiten, Unterſtützung der Organiſation uſw. Als Sachver⸗ 
ſtändige, bezw. Zeugen traten Polizeikommiſſar Brodniewicz, 
ferner die Kapitäne Lis und Kolodziejczka auf. Der Beklagte, 
welcher ſchon einmal aus der Haft entlaſſen wurde, und auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts erneut arretiert worden iſt, erhielt 
1 Jahr Gefängnis, bei Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte, 
für die Zeitdauer von 6 Jahren. 

Auſſtändiſche ſprengen eine deutſche Wählerverſammlung. 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hat für geſtern abends eine 
öffentliche Wählerverſammlung in der Reichshalle einberufen. 
Der große Saal war bis auf das letzte Plätzchen ausgefüllt. So⸗ 
fort, als der Vorſitzende, Jankowski, die Verſammlung er⸗ 
öffnete, ertönten Rufe: „Po polsku mowic“. Im Saale entſtand 
ein Höllenlärm und von der Galerie, wo ſich die Aufſtändiſchen 
ſcharenweiſe eingefunden haben, flogen Stühle in den gefüllten 
Saal. Der Verſammlungsteilnehmer bemächtigte ſich eine 
Panik und alles drängte dem Ausgange zu. Bald war auch der 
Saal leer und die Verſammlung erledigt. Um das Lokal herum 


poſtierte ſich die Fuß⸗ und die berittene Polizei, die das Publi⸗ 


kum auseinandertrieb. Angeheiterte Aufſſtändiſche, die gruppen⸗ 
weiſe in den Straßen hin und her zogen, brachten Hochrufe auf 
Grazynski aus. Sie rempelten die Paſſanten an, insbeſondere, 
wenn ſich dieſe deutſch unterhalten haben. Als ſich zwei Paſſan⸗ 
ten an die Polizei um Schutz gegen die Anrempelung gewendet 
haben, wurden dieſe, anſtatt der Aufſtändiſchen, auf die Wache 
gebracht. ; 

Erledigte Streitſachen. Vor dem Kattowitzer Gewerbege⸗ 
richt gelangten im Berichtsmonat April 7 Streitſachen durch 
erfolge Einigung, 24 Streitſachen durch Verſäumsnisurteil, 6 
Streitſachen durch endgültiges Urteil, 7 Streitſachen auf andere 
Art zur Erledigung. 50 Anträge wurden vertagt, während 35 
Streitſachen zwecks Erledigung neu eingelaufen kind. Zur Ab⸗ 
haltung gelangten 4 Sitzungen. 

Bielſchowitz. (Selbſtmord durch Erhängen.) In 
der Nacht zum 6. d. Mts. verübte der 22 jährige Arbeiter 
Wilhelm Nowak Selbſtmord durch Erhängen. Nach den b'is⸗ 
herigen polizeilichen Ermittelungen ſoll unglückliche Liebe das 
Motiv zur Tat geweſen ſein. Der Tote wurde in die Leichon⸗ 
halle des Knappſchaftslazaretts überführt. 


Siemianowitz und Umgehung 

j Aus der evangeliſchen Jugendbewegung. 
Der Verband evangeliſcher Jugendvereine in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchloſien geht tüchtig daran, die Mitglieder der ihm angeſchloſ⸗ 
ſenen Vereine im Spiel und Sport zu beſchäftigen. Die all⸗ 
jährlichen Meiſterſchaftskämpfe im Hand⸗, Schlag: und Fauſt⸗ 
ball werden auch in dieſem Jahre durchgeführt werden. Um die 


Spieltabelle für die kommende Sommerſaiſon ausarbeiten zu kön⸗ 
den 5. Mai die 


nen, rief der Verbandsvorſtand für Montag, 


Ein teures Multerherz hai aufgehört zu schlagen! 


Tante, die verw. Dachdeckermeister 


abends 9 Uhr zu sich. zu rufen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


3½ Uhr vom Trauerhause aus, statt. 


ie nme 


nebſt 


des Oberſten Verwaltungsgerichtes 


in deuiſcher Ueberſetzung 


Preis 21 7.50 


Zu haben im 


ſich ver⸗ 


der Wüſte mehr. 


Gott dem Herrn hat es gefallen, unsere innig- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 


Auguste Pollak 


Wohlveisehen mit den hl. Sterbesakramten am 6. Mai, 


Die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. Mts., nachm. 


F en 


nierge 
Ausführungsvorſchriſten 


Nundſchreiben des Finanzminiſters und Entſcheidungen 


Ein unentbehrliches, faſt täglich erforderliche Nachſchlage⸗ 
buch für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden, für 
jeden Arbeitgeber der zum Lohnabzug verpflichtet iſt. 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Sportwarte der einzelnen Ortsvereine ins „Chriſtliche Hoſpiz“ in 
Kattowitz zuſammen. An der Delegierten⸗Verſammlung nahmen 
die Vertreter der Vereine: Antonienhütte, Gieſchewald, Königs⸗ 
hütte, Kattowitz, Laurahütte, Myslowitz, Pleß und Rosdzin⸗ 
Schoppinitz teil. Gefehlt haben die Verein⸗Sportwarte aus An⸗ 
halt Nikolai und Schwientochlowitz. Zur Sprache gelangten die 
diesjährigen Verbandsſpiele in ſämtlichen Sportarten. Man 
einigte ſich, die Spiele wie nachſtehend anzuſetzen: f 

Sonntag, den 11. Mai in Antonienhütte: Nikolai, Schwien⸗ 
tochlowitz und Antonienhütte. Am 18. Mai: in Anhalt, Laura⸗ 
hütte, Anhalt, Königshütte und Gieſchewald. Am 25. Mai in 
Gieſchewald: Laurahütte, Pleß, Antonienhütte, Rosdzin⸗Schoppi⸗ 
nitz und Gieſchewald. Am Himmelfahrtstage den 29. Mai in 
Laurahütte: Rosdzin⸗Schoppinitz: Nikolai und Königshütte. 
Schlagball ſpielen 7 — Fauſtball 8 — und Handball 6 Vereine. 
1 52 . N n 75 d 7 u NE) Ye 3 
Arbeitsloſe! 

Wollt Ihr, daß es wieder Ordnung ud Arbeit 
gibt? Wollt Ihr, daß man Eurer Not Rechnung trägt 
und für ausreichende Unterſtützung geſorgt wird? 

Dann ſtimmt alle für die Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft. Nur eine große Partei kann Euch helfen! Laßt 
Euch nicht verleiten für eine kommuniſtiſche Liſte zu 
ſtimmen! Sie wird niemals im neuen Schleſiſchen 
Sejm, der auch über Euer Geſchick zu entſcheiden hat, 
Einfluß gewinnen können! N 


Das diesjährige Verbandsſportfeſt kommt in Anhalt, Kr. Pleß, 
im Monat Auguſt zur Durchführung. Die Vorbereitungsarbeiten 
werden einer beſonderen Kommiſſion zur Bearbeitung übergeben 


werden. Nach weiterer Erledigung verſchiedener Angelegenheiten 
wurde die Sitzung vom Verbandsvorſitzenden geſchloſſen. 


Es geſchehen keine Wunder mehr. Mit den Wahlgel⸗ 
dern der Sanacja muß es, gegen früher, ſehr ſchlecht beſtellt 
ſein. So hatten die „Matki Polek“ in „2 Linden“ einen 
Wahlabfütterungsabend. Als man ſie rief, kamen ſie faſt 
alle, 120 an der Zahl, um den Gratis⸗Krupniokes die Ehre 
anzutun. Leider war die Enttäuſchung diesmal ſehr groß. 
Es wurde nur ein Blech Kuchen und ein halber Eimer Kar⸗ 
toffelſalat angefahren, gerade ſo viel, daß ſich höchſtens zwei 
Arbeitsloſe hätten ſatteſſen können. Es reichte deshalb nur 
für den Vorſtand. — Es geſchehen leider keine Wunder in 
N Dafür aber wurden die lieben „Matti“ 
mit vielen Anſprachen gefüttert. And als es dann zum 
obligaten Tanz kam, fehlte ſogar das übliche Bier, um die 
trockenen Kehlen nachzuſpülen. Die Matkis aber wußten 
ſich Rat, ſie holten aus der Nachbarſchaft eine Kanne Waſſer 
und tranken es als Gänſewein. 

Von der Oſterbeihilfe. An Oſterunterſtützungen 
wurden in der Gemeinde Siemianowitz gezahlt: 34 000 Zl. 
an Invaliden und regiſtrierte Arbeitsloſe, 6000 Zloty an 
nicht regiſtrierte Arbeitsloſe und 3000 Zloty an Ortsarme. 
Insgeſamt wurden 43.000. 
bedürftige, das iſt 

Achſenbruch. Das Königshütter Perſonenauto erlitt an der 
Bergverwaltung in Siemianowitz einen Bruch der hinteren Achſe⸗ 
Das Auto ſackte nach hinten zuſammen, was einige zerſplitterte 
N einbrachte. Die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken 

avon. 

Bittlow. (Gleiches Recht für allel) Es war in 
Bittkow ein ſeltſamer Anblick, wie die Sanacja die Korfanty⸗ 
partei aus dem Saale bei Geisler heraustrieb und eine Staub⸗ 
wolke verhüllte die Fliehenden, bis ſie der ſchützende Kuchenberg⸗ 
wald den Verfolgern entzog. Nach knapp 5 Minuten war die 
Verſammlung gejprengt und der Gemeindevorſteher Wadowski 
wird ſich über den Erfolg ſeiner Jünger hölliſch gefreut haben. 
Zum Glück konnten die Korfantyſten von ihren Repolvern keinen 
Gebrauch machen, die Flucht mußte zu eilig vollzogen werden. Es 
iſt allerdings nicht bekannt, ſeit wann das Waffenverbot aufge⸗ 
hoben iſt. — In Baingow war das Spiel umgekehrt. Dort 


Der neue Band 
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mit den bekanntesten u. überall 


gespielten Tauz-Revue u. Ope- 
retien-Schlagern der Saison 


Für Klavier: 9,— 21. 
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Michner Alusttierte 


Anzeiger für den KreisFleß” 


ſprengte eine P. P. S.⸗Gruppe die Verſammlung der Samacja und 
hielt dann ſelbſt ungeſtört ihre Wahlverſammlung ab. Alſo Kampf 
auf der ganzen Linde! 


Myslowitz und Umgebung. 
Schoppiniz. (Selbſtmord oder Anglücks fall?) An 
der Gleisſtrecke zwiſchen Bogutſchütz—Schoppinitz iſt der Paul So⸗ 5 
finsti aus Nickiſchſchacht am geſtrigen Dienstag früh tot aufgefun⸗ 9 
den worden. Dem Anſchein nach lag ein Unglücksfall vor, doch 
neigt man nach dem bisherigen Unterſuchungsbefund zu der An⸗ 
nahme, daß es ſich um Selbſtmord handelt. Die Polizei fand 
nämlich unterhalb des Fahrdammes das Fahrrad des Soſinsti ö 
vor, welches letzterer beim Ueberſchreiten des Gleiſes nicht mitge⸗ 
nommen hatte. Die Polizei jet die Unterſuchungen in dieſer Wir 
gelegenheit fort. 5 


Kattowitz — Welle 408, 7 
Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Unterhaltungstonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,15: Abendunterhaltung. 23: Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. da 


Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15: 
Schallplattenkonzert. 17,15: Vortrag. 17,45: 
8,45: Verſchiedenes. 20,15: Abendunterhaltung. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16,35: 
Schallplattenkonzert. 17,45: Stunde für die Kinder. 18,45: 
Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Vorträge. 16,15: 
Orcheſterkonzert. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags), 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Prets⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten. 0 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (eine 1 
bis zweimal in der Woche). 5 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. & | ! 4 
Freitag, 9. Mai: 16: Stunde der Frau. 16,30: Konzert. 1 
17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 1 

ende“. 18,15: Philoſophie. 18,40: Hans Bredow⸗Schule: Sprach⸗ 5 
kurſe. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: 7 
Abenmuſik. 20 Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Ueber⸗ 0 
tragung aus dem großen Hörſaal des Schulmuſeums in Breslau: } 
Wie kann ich Nundfunkvorträge für mich nutzbar machen? j 
20,30: Vilma Mönckeberg ſpricht. 21,15: Neunte Symphonie. 7 
22,15: Die Abendberichte. 22,35: Handelslehre. | 
f 

b 


Be 


Sonnabend, 10. Mai: 15,40: Stunde mit Büchern. 16,05: 
Hans Bredow⸗Schule: Kunſtgeſchichte. 16,30: Aus Gleiwitz: 
Unterhaltungsmuſik 17,30: Die Filme der Woche. 18,25: 
Uebertragung aus dem Stadion Berlin: Fußball⸗Länderkampf 
England Deutſchland. 19,15: Wettervorherſage für den nächſten 
Tag. 19,15: Abendmuſik (Schallplatten). 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20: Uebertragung aus dem großen Hörſaal 
des Schulmuſeums in Breslau: Was beeinträchtigt den Rund⸗ 


funkempfang? 20,30: Bilanz. 21,20: Da Capo. 22,10: Die 
Abendberichte. 22,30: Das Mikrophon belauſcht die Nachtigall. du 
22,50—0,39: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. N 
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